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Pablo I. übernimmtdas närrischeZepter
Frauenfeld DasRathaus ist erobert, die Fasnacht eröffnet. Gestern um 19.13Uhr haben dieMurganesen Pablo I. als neuenObernarren

ausgerufen. DenUr-Frauenfeldermit spanischenWurzeln kenntman als Geschäftsmann und ehemaligen EHC-Präsidenten.

Mathias Frei
mathias.frei@thurgauerzeitung.ch

Ho Narro und Olé! Jetzt hat die
Frauenfelder Fasnacht spani-
sches Temperament. Gestern
kurznach19.13Uhrgeleitete eine
Horde Eishockey-Senioren
«ihren» Obernarren Pablo I. in
einer Miniversion einer Eisputz-
maschinevordasRathaus.Er re-
giert für die nächsten fünf Tage
die Stadt. StapiAnders Stokholm
gab Zepter und Kelch schweren
Herzens ab. PabloMoirón ist In-
haberderFrauenfelderHandels-
gruppe Janico Holding AG, ehe-
maliger EHC-Präsident und
ehemaliger Captain der ersten
Mannschaft in der 1.Liga. Be-
gleitschutz erhält er von seiner
Ehefrau Natalia Moirón und sei-
ner Schwester TamaraMoirón.

Zu seiner Schande war Pab-
loI. in den vergangenen Jahren
am Schmutzigen Donnerstag je-
weils in Konstanz an der Fas-
nacht. Dass er heuer nicht ennet
derGrenze feiert, ist aber gewiss
ein Gewinn für die Frauenfelder
Fasnacht. «Man kann mit mir
gut, gern und viel lachen. Ich
weiss, wann der Moment dafür
passt.»Er sei ein«glatterCheib»,
offen und gehe gerne auf Men-
schen zu, sagt der 40-Jährige
über sich selber. Das kann also
durchaus heiter werden in den
nächsten paar Tagen. Denn eine
Spassbremse istMoiróndefinitiv
nicht.«Dashabe ich inderEisho-
ckeygarderobe gelernt.»

KleinPablomitKonfetti
inderBouillon

Er sei kein vergifteter Fasnächt-
ler. «Aber ich mag gute Guggen.
Das fegt einfach.» Und mit sei-
nen Kindern sei der internatio-
naleUmzugamSonntag inFrau-
enfeld alljährliches Pflicht-
programm. Eine der frühesten
FasnachtserinnerungenhatMoi-
rón auch vom Sonntagsumzug.
Klein Pablo war acht oder neun
Jahre alt, damals verkleidete er
sich gerne als Cowboy oder In-
dianer.AmStrassenrandhatte er
von den Murgratzen einen Be-
cher Bouillon ausgeschenkt be-
kommen,was ihnungemein freu-
te. Aber im übernächsten Mo-
ment solltedasHeissgetränkeine
Ladung Konfetti abbekommen.
«Heute passiert mir das nicht
mehr, ich decke den Becher mit
derHand ab.»

Moiróns Eltern sind aus Spa-
nien in die Schweiz gekommen.
Obernarr Pablo I., zwar Schwei-
zer, ist daraufbedacht, dieKultur
seiner Eltern nicht zu vergessen.
«Ich habe auf jeden Fall südlän-
dischesTemperament.»Erarbei-
tet lieber bis abends um 23 Uhr
stattmorgens um6Uhr, ist auch
eherderZnacht- als derZmorge-
Esser. «Aber in Spanien bin ich
der Ausländer. Mein Daheim ist
Frauenfeld.» So kennt er auch
den galizischen Karneval, den
«Entroido», nicht wirklich.

Für Moirón ist die Fasnacht
ein wichtiges Kulturgut, das er-
haltenwerden soll.Under ist der
Meinung, dass man der Gesell-
schaft ruhig auch mal etwas zu-
rückgebenkann, sei es früherbei
der Jungen Wirtschaftskammer
oder imEHC-Vorstand und heu-
tebeimRotary-Club.«Wirhaben
es doch so gut hier in der
Schweiz.» Auch darumbrauchte
er nur kurz Bedenkzeit, als die
Anfrage fürdenObernarrenkam.
ZudemschätztMoirónMurgane-
sen-Präsident Ivan Gubler. Er
habedasAmtnicht gesucht, aber
es mache ihn stolz, ausgewählt
wordenzu sein.Deshalbwill er es
mit der nötigen Ernsthaftigkeit
ausüben.Unddazugehört für ihn
auchHumormitNiveau.Die EHC-Senioren und auf demWagen das neue närrische Oberhaupt: Pablo I. mit seinen Begleiterinnen Tamara und Natalia. Bild: Andrea Stalder

Umzugmit Bahnanschluss
Frauenfeld An der Grabenstras-
se 5und7entsteht einGeschäfts-
haus. Aus Platz- respektive Si-
cherheitsgründen ist deshalbnur
ein schmaler Fussgänger- und
Veloübergangoffen.DashatAus-
wirkungen auf die Routen der
beiden Frauenfelder Fasnachts-
umzügemorgenSamstagundam
Sonntag. Laut Murganesen-Prä-
sident Ivan Gubler führte der
internationale Umzug am
Sonntag mindestens während
der vergangenen zehn Jahre,
wahrscheinlich auch schon län-
ger, jeweils vom Oberen Mätteli
überdenUnterenGrabenunddie
Grabenstrasse an den Postkrei-
sel.Wegender Strassensperrung
ziehen die über 50Gruppen nun
überdieOberstadtstrasseaufden
Bahnhofplatz und weiter die
Rheinstrasse hoch. Gubler ist

dankbar, dassdieKantonspolizei
dieser geänderten Route zuge-
stimmt hat. Denn sie hat auch
Auswirkungen auf den ÖV auf
dem Bahnhofplatz. Was sich
nicht ändert: Umzugsstart ist
um13.33Uhr.Ab 15 Uhr läuft in
der Rüegerholzhalle das Mons-
terkonzert der Guggenmusiken.

EineRoutenänderunggibt es
auch für den Kinderumzug
(Treffpunkt: 13.33Uhr,Oberes
Mätteli)amSamstag. Statt über
dieGrabenstrasse führt der Um-
zug den Himalaja hinauf in die
Altstadt. Die scharfe Kurve und
die grosse Steigung seien für die
Fahrzeugemachbar, sagtGubler.
Die Alternative über den Bahn-
hofplatz sei aus Sicherheitsgrün-
den nicht in Frage gekommen.
Am Samstagnachmittag habe es
dort zu viel Verkehr. (ma)
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Geschäftsmann und
Eishockeyspieler

PabloMoirón (* 1977) ist inFrauen-
feld geboren, aufgewachsen, hat
hier alle Schulen besucht und
eineKV-Lehre bei der FirmaBöni
& Co. AG gemacht. Seit 2015 ist
er Inhaber der Janico-Gruppe, zu
der die Firmen Böni & Co. AG, Pli-
ca AG, Tegum AG und Comfort-
trust AGgehören. Er war fünf Jah-
re langPräsident des Eishockey-
clubs Frauenfeld und ein Jahr
Vizepräsident. Zu seinen sportli-
chen Hochzeiten war er Captain
des 1.Liga-Teams.Heute spielt er
bei den EHC-Senioren. Moirón
war 16 Jahre bei der JungenWirt-
schaftskammer Frauenfeld. Mitt-
lerweile ist er Rotarier beim Rot-
ary-Club Frauenfeld-Untersee.
Die Eltern des noch nicht 41-Jäh-
rigen stammen aus der Region
Galizien im Nordwesten Spa-
niens. Er ist verheiratet und Vater
von drei Kindern. (ma)

Ein zweites Leben fürKaputtes
imRepair-Café

Frauenfeld Morgen Samstag
geht im Quartiertreff Talbach
(am Talbachkreisel) das fünfte
Repair-CaféüberdieBühne.Der
Anlass beginnt um 9 und endet
um 15 Uhr. Das ehrenamtliche
Reparieren im Quartiertreff-
punkt ist zu einem festen Be-
standteil derAktivitäten imTreff
geworden. Dreimal pro Jahr hel-
fenFreiwilligekostenlosbeimIn-
standsetzen von Alltagsgegen-
ständen, um sie so vor dem Ab-
fallkübel oder dem RAZ zu
bewahren. Sobietet sichdieMög-
lichkeit, konkret etwasgegenden
Ressourcenverschleiss und die
wachsenden Abfallberge zu

unternehmen. Repariert wird al-
les, was man eigenhändig durch
die Tür des Quartiertreffpunkts
bringenkann:defekteHaushalts-
geräte, kleineMöbel,Rucksäcke,
elektronische Geräte, Spielzeug
aller Art, Gürtel, Bücher und
Kleider. DiesesMal ist auchwie-
der ein Computerexperte für
Hard- und Software dabei. Auch
die Kaffeebar ist wieder in Be-
trieb. So kannman demTreiben
entspanntbeiwohnen.Weil esdi-
rekt vor dem Repair-Café keine
Parkplätze hat, sind die öffentli-
chenParkplätzeanderTalacker-,
Schollenholz- oderFliederstrasse
zu benützen. (red)

AmRepair-Café imQuartiertreff Talbach: EinHelfer repariert dasRenn-
auto der beiden Buben. Bild: Andrea Stalder (18.Februar 2017)

Psychedelisches
aus Rom

Frauenfeld «Fvzz Popvli» ist
nicht etwa der Schlachtruf einer
Legion aus dem alten Rom, son-
dern eine Heavy-Psychedelic-
Stoner-Rock-Combo aus der ita-
lienischen Hauptstadt. Heute
Abend steht das Trio im Kultur-
lokal Kaff auf der Bühne. Davor
unddanachgibt eswas indieOh-
ren von DJ Doomdrew und DJ
Gryphus. Türöffnung ist um 20
Uhr. Die Römer Band steht auf
schwere fuzzyRiffs. IhrenSound
spielen sie mit einer Garagenat-
titüde runter. Erst seit vergange-
nemFrühlingsteht«FvzzPopvli»
aufderBühne. ImHerbst2017er-
schien das erste Album «Fvzz
Dei». Und jetzt machen sie die
Konzertlokale zwischenLeipzig,
ParmaundUrechtunsicher. (red)

Menschsein
inHolz

Frauenfeld Der Kunstverein
Frauenfeld hat Johannes Hepp
eingeladen.MorgenSamstagum
17.30 Uhr (Türöffnung: 16.30
Uhr) ist Vernissage der Ausstel-
lung im Bernerhaus. Sie zeigt
Arbeiten des jungen Bildhauers
aus Freiburg imBreisgau: Skulp-
turen, Wandinstallationen und
Aquarelle. Einige der geschnitz-
ten Holzfiguren haben bewegli-
che Teile. Damit lassen sich Ef-
fektevon feinemundhintergrün-
digen Humor erzeugen. Man
begegnet der Poesie und der tra-
gischen Komik des Alltäglichen.
Die Schau dauert noch bis
11.März. (red)

Sa: 10 bis 12 Uhr und 14 bis
17Uhr; So: 14 bis 17 Uhr
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